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BERGISCHE LANDESZEITUNG

WAS HAT IHNEN DIE SERVICE-WM GEBRACHT?

52 Unternehmen haben sich
an der Service-WM in Rhein-
Berg beteiligt. Die drei mit den
besten Bewertungen von BLZ-
Lesern und Kunden sind am
Dienstagabend ausgezeichnet
worden. Was nehmen die übri-
gen von der Service-WM mit?
Die BLZ hat sich am Rande der
Preisverleihung umgehört.

Irmgard Gieraths vom
Autotreffpunkt Gie-
raths in Bensberg hat
bei der Service-WM
„vieles aufgefrischt und
vertieft, was wir aus
43 Jahren Erfahrung

im Geschäft wissen.“ Ein Beispiel?
„Freundlichkeit kann man beim Service
gar nicht hoch genug einschätzen.“

Willi Mehl, Leiter des
Cap-Frischemarkts in
Paffrath, nahm die Ser-
vice-WM zum Anlass,
mit seinem Team eige-
ne Service-Standards
zu überprüfen: „Und

dann haben wir nochmal Gas gegeben.
Wir sind froh, ein sehr familiäres Ver-
hältnis zu unseren Kunden zu haben.“

Günter Hachenberg,
Geschäftsführer der
Gladbacher Bäderge-
sellschaft, hat in der
Service-WM auch die
Chance gesehen, vom
ehemaligen Image ei-

ner „öffentlichen Badeanstalt“ wegzu-
kommen und sich als modernes Ser-
vice-Unternehmen zu präsentieren.

Georg Daubenbüchel
von Tisch & Trend Dau-
benbüchel in Bensberg
freut sich als Einzel-
handelsvertreter auch
darüber, dass die Re-
gion Rhein-Berg insge-

samt den sehr guten Kunden-Bezie-
hungs-Index von 83,71 Prozent erreicht
hat: „Das ist unsere Chance.“

RHEIN-BERG

Im Rahmen der Reihe „Kunst 60 +“ gibt es heute eine Füh-

rung zur Ausstellung „Otto Nemitz – Bildräume“ in der

Städtischen Galerie Villa Zanders, Konrad-Adenauer-Platz

durch Sigrid Ernst-Fuchs. Im Anschluss wird zum gemein-

samen Kaffeetrinken eingeladen. Die Führung beginnt um

15 Uhr, Anmeldung unter Telefon 0 22 02-14 23 34.

TIPP DES TAGES

„Entweder du bist Huhn oder Adler“
Schlafstudio Siebertz ist Rhein-Bergs Service-Weltmeister – Siegerkür mit Tipps von Experten

Von GUIDO WAGNER

RHEIN-BERG. „2011 ist das
Jahr der Weltmeisterschaften“,
begrüßte Stefan Hilscher, Ver-
lagsgeschäftsführer der Zei-
tungsgruppe Köln, am Diens-
tagabend die ersten WM-Gäste
des Jahres. Denn schon vier
Monate vor dem Anpfiff  der
Frauen-Fußballweltmeister-
schaft wurden in Gladbach be-
reits Weltmeister gekürt. Ge-
nauer: die Sieger der Service-
WM, zu der die Bergische Lan-
deszeitung aufgerufen hatte.

An die hundert Unterneh-
mer und Geschäftsleute ver-
folgten im Spiegelsaal des Ber-
gischen Löwen die Siegereh-
rung, darunter auch Hermann
Steveker aus der Verlagslei-
tung des Heinen-Verlags und
Cordula von Wysocki von der
Chefredaktion der Kölnischen
Rundschau. 52 Unternehmen
hatten sich der Abstimmung
von Lesern und Kunden ge-
stellt – vom Einzelhändler bis
zur Krankenkasse. 

Das Rennen um die besten
Bewertungen in Sachen Ser-
vice machten ganz „ausge-
schlafene“ Geschäftsleute:
Heidemarie Bolz-Siebertz und
Bernd Siebertz mit ihrem
Schlafstudio in Untereschbach

(siehe unten). Den zweiten
Platz erzielte Zahnärztin
Bettina Koch aus Hoffnungs-
thal. „Da wünscht man sich
doch Zahnschmerzen“, sagte
Verlagsgeschäftsführer Hil-
scher augenzwinkernd, als er

das Service-WM-Siegel über-
reichte. Die Zahnärztin hatte
für ihren Erfolg freudestrah-
lend eine Erklärung: „Ich mag
meine Patienten und versuche,
diese Einstellung auch meinen
Mitarbeitern zu vermitteln.“

Überfüllte Wartezimmer ver-
meidet sie dagegen und reicht
– wenn’s doch mal länger dau-
ert – Kaffee, Tee und die Erklä-
rung für die Wartezeit.

Der „etwas andere Optiker“
zu sein, haben sich die Dritt-

platzierten Simone Kerl und
Jutta Bobka aus Overath auf
die Fahnen geschrieben. Ihr
Geschäft gleicht eher einer
Praxis – ohne große Schau-
fenster, dafür aber mit viel
Platz für Vertraulichkeit. Was
die Auszeichnung für sie be-
deutet: „Offenbar haben wir
unsere Arbeit gut gemacht.“

Doch nicht nur die ersten
Drei haben die Nase vorn. „Sie
alle sind Sieger und im Wett-
bewerb einen großen Sprung
voraus“, bestärkten die Ser-
vice-WM-Erfinder Johann
Beck und Norbert Beck ihre
Gäste. Mit einem Kunden-Be-
ziehungs-Index von 83,71 Pro-
zent – ermittelt aus den Kun-
den-Antworten auf die Frage
„Wie wahrscheinlich ist es,
dass sie dieses Unternehmen
einem Freund weiterempfeh-
len?“ – liege Rhein-Berg deut-
lich über dem Bundesdurch-
schnitt von 60 Prozent.

Wie wenig Kaufentschei-
dungen vom „Denkhirn“ ge-
troffen werden, zeigte Norbert
Beck in seinem Vortrag: 80 bis
90 Prozent der Kaufentschei-
dungen treffe das „Emotions-
hirn“. „Menschen kaufen Emo-
tionen, keine Produkte oder
Dienstleistungen.“ Um den
„Kaufknopf“ beim Kunden zu
„drücken“, seien Emotionen
wie Lust, Macht und Sicherheit
besonders erfolgverspre-
chend. Wie dabei der auf den
Gehweg geleitete Bäckereiduft
oder Musik im Weinladen
„funktionieren“, erklärte Beck
ebenso wie die Wirkung von

„Leuchttürmen“, mit denen
man sich von Konkurrenz ab-
setzt. „Wichtig ist, damit ein
Problem des Kunden zu lösen.“

„Entweder du bist Huhn
oder Adler“, brachte „Enter-
trainer“ Alexander Munke die
tagtägliche Service-Heraus-
forderung auf den Punkt: „Der
Adler hat immer einen Plan –
das Huhn immer eine Ausre-
de.“ Sein kurzweiliger Vortrag
überzeugte – auch musika-
lisch: mit Songs von Johnny
Cash bis Reinhard Mey.

Gewonnen haben unterdes-
sen nicht nur die Geschäftsleu-
te: Der Hauptpreis in der gro-
ßen Verlosung unter den Ab-
stimmungsteilnehmern ging
an ein BLZ-Leser-Ehepaar, das
sich über einen 500-Euro-Rei-
segutschein freuen kann.

Mit Leib und Seele Berater
Wie zwei ausgeschlafene Geschäftsleute den Service-Sieg errangen

UNTERESCHBACH. Bernd
Siebertz ist begeistert. „Diesen
Ehrentitel werden wir stolz
und offensiv einsetzen“, freut
sich der gelernte Bettenkauf-
mann, der seit 50 Jahren das
Geschäft von der Pike auf
kennt. Mit der Urkunde wollen
er und seine Frau, Geschäfts-
führerin Heidemarie Bolz-
Siebertz, künftig kräftig
punkten. Denn: „Mit unserer
Kundenfreundlichkeit gren-

zen wir uns immer schon
gegen die Discounter ab, die
unserer Branche mit ihren Ra-
battschlachten sehr schaden.“
Siebertz’ Einwand: „Für 100
Euro können Sie keine gute
Matratze bekommen – das geht
schon vom Material- und
Handwerkswert nicht.“

Stattdessen ist Siebertz mit
Leib und Seele Berater. „Die
Deutschen haben Rückenpro-
bleme ohne Ende, aber ihre

Schlafkultur ist auf dem Ni-
veau von Zentralafrika“, provo-
ziert der engagierte CDU-
Mann. Regelmäßige Weiterbil-
dung bei der Berufsgenossen-
schaft für ihn und die Ange-
stellten ist Ehrensache. Auch,
dass die Kunden zu Hause be-
sucht werden – sogar außer-
halb der Öffnungszeiten, wenn
es nötig ist –, und bis zu vier
Wochen probeliegen dürfen.
Alte Matratzen werden ent-

sorgt. Es ist ein Rundum-
Wohlfühlpaket, das ihm die
Stimmen seiner Kunden ein-
gebracht hat, ist sich der Ge-
schäftsmann sicher.

Immerhin kann er in Ove-
rath-Untereschbach zehnjäh-
riges Jubiläum feiern. „Es gibt
keine Party“, erklärt Siebertz.
Dafür hat er exklusiv ein eige-
nes, maßgeschneidertes Ma-
tratzen-Sondermodell für sei-
ne Kunden bauen lassen. (eck)

Die Sieger (oben, vordere Reihe v.l.) Simone Kerl, Jutta Bobka, Bernd Siebertz und Bettina Koch zeichnete

Verlagsgeschäftsführer Stefan Hilscher (o.r.) aus. Im Hintergrund: Service-WM-Erfinder Johann Beck (l.)

und Referent Alexander Munke. Aufmerksam verfolgt: der Vortrag von Norbert Beck (u.r.). (Fotos: Daub)

„Gut zu schlafen, ist kein Luxus, sondern eines der wichtigsten Dinge

im Leben“, davon ist Bernd Siebertz überzeugt. (Foto: Daub)

ZAHLEN UND SIEGER

Teilnehmende Unternehmen: 52

Abgegebene Leser- und Kunden-
stimmen: 5494

Kunden-Beziehungs-Index für
Rhein-Berg insgesamt: 83,71
Prozent (Bundesdurchschnitt: et-
wa 60 Prozent) 

Sieger Service-WM Rhein-Berg:
1. Platz: Schlafstudio Siebertz,
Overath-Untereschbach
2. Platz: Zahnarztpraxis Bettina
Koch, Rösrath-Hoffnungsthal
3. Platz: Bobka – Kerl, Brillen
und Kontaktlinsen, Overath




